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Seit die Radgenossenschaft ihre
Tätigkeit aufgenommen hat, tut
sich der Kanton Aargau in der
Realisierung und Legalisierung
von Plätzen sehr schwer, falls
er überhaupt das Problem der
Fahrenden Bevölkerung zur Kenntnis

nimmt.

Das Neuste ist, dass man auf dem
Schachen Areal auf Gebiet der
Stadt Aarau einen eingezäumten
Durchgangsplatz von ca. 70 m2

für In- und Ausländische Fahrende
zur Verfügung stellt. Die

Stadt Aarau beruft sich auf ihre
Besitzeransprüche und verlangt
eine Tagespauschale von Fr. 20.-
/Gespann. In der ganzen Schweiz
verlangt nicht eine einzige
Gemeinde von den Jenischen, die im
Aargau in der Verfassung sogar
anerkannt sind, einen solch
horrenden Preis. Festzuhalten ist,
dass auf dem Platz keinerlei
sanitären Anlagen zur Verfügung
stehen.

Wir von der RG sind in keinem
Fall bereit, solche überrissenen
Forderungen zu akzeptieren. Wir
sind eine Minderheit in der
Schweiz, wir haben Recht auf
kulturgerechten Lebensraum.

ALLE JAHRE WIEDER....ZUM

BEISPIEL IM KANTON AG; IN DER

VERFASSUNG ABER NICHT IM ALLTAG

Mit dieser Preispolitik werden
die Fahrenden vom Platz ferngehalten.

Die Tatsache, dass sie
den Preis nicht bezahlen können;
denn es sind ja nicht nur
Platzgebühren zu bezahlen sondern
auch Patente, tägliche
Visierungen auf den Gemeinden und
zusätzlich die ganzjährigen
Standplatzgebühren an ihrem Wohnort,
führt dazu, dass sie illegal im
Kanton AG anhalten; auch auf dem
Gebiet der Stadt Aarau. Solche
Illegalitäten können wir nicht
verurteilen, solange keine
kulturgerechten und preisgerechte
Legalitäten bestehen.

Laut Hrn.Gerspach, Stadtrat der
Stadt Aarau, ist es ein Bemühen
der Stadt Aarau "den Platz nicht
lukrativ zu gestalten, um nicht
überrannt zu werden". Mit anderen

Worten, man will die Fahrenden
fernhalten! Dass die Stadt

damit erreicht, dass die Fahrenden

illegal anhalten, dessen
scheint sie sich nicht bewusst
zu sein.

Wir von der Ragenossenschaft
haben in unseren Schreiben immer
betont, dass wir bereit sind
einen angemessen Preis zu bezahlen,

doch die Preispolitik der
Stadt Aarau ist ganz klar darauf
aus, die Fahrenden fernzuhalten
und damit finden wir uns nicht
ab



9


	Alle Jahre wieder... zum Beispiel im Kanton AG : in der Verfassung aber nicht im Alltag

